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V

Vorwort: Vom Saulus zum Paulus

Vor 15 Jahren führte ich ein gänzlich anderes Leben. Jeden Montagmorgen 
wartete ein Taxi auf mich, um mich zum Flughafen zu bringen. Als inter-
nationaler Unternehmensberater war ich es gewohnt, jede Woche in eine 
andere europäische Stadt zu fliegen, um dort internationale Konzerne zu 
beraten. Spesen spielten keine Rolle: Wir bewohnten die besten Hotels der 
Stadt und verbrachten mehr Zeit in Taxis als manche Menschen im eigenen 
Auto. Donnerstags- oder freitagabends flogen wir zurück oder verbrachten, 
wenn wir Lust hatten, das Wochenende in einer anderen europäischen Stadt. 
Das Flugmeilenkonto füllte sich und brachte uns Annehmlichkeiten wie 
Hotelupgrades für Luxuszimmer oder andere Goodies.

Meine damalige Klimabilanz muss furchtbar gewesen sein – ich schätze 
sie auf das 10-Fache eines normalen Menschen, d. h., ich habe pro Jahr 
so viele Treibhausgase verursacht wie ein durchschnittlicher Mensch in 
10 Jahren! Als Physiker verstand ich die Konsequenzen meines Tuns: Ich 
heizte durch meine Aktivitäten die Atmosphäre auf, doch für einen Unter-
nehmensberater war das ganz normal.

Die ersten Jahre genoss ich diese Lebensweise: in der Welt herum-
kommen, wöchentlich neue Länder sehen, luxuriös leben. Ich fühlte mich 
wichtig und verdiente sehr gut. Doch mit der Zeit wurde all dies zur 
Routine, der Airbus wurde zum Bus. Diese Rastlosigkeit, dieses Immer-
in-Bewegung-Sein, Hotel-Check-in, Hotel-Check-out ... Mit der Zeit 
spürte ich den Stress dieser Lebensweise immer mehr. Ich hatte keine Lust 
mehr, Flugmeilen zu sammeln, um noch mehr Tage in Hotels zu ver-
bringen. Meine Lebensgefährtin, die ich ja nur noch am Wochenende sah, 



verließ mich – sie kannte mich ja kaum noch. Ich war mitten in einer Sinn-
krise – und das mit 36 Jahren.

Eigentlich wollte ich immer etwas Wertvolles tun. Deswegen war ich 
Physiker geworden und hatte Philosophie studiert. Nach den Studien ging 
ich in die Energieforschung, um bei der Lösung des Energieproblems mit-
zuhelfen. Wir wollten die Energieerzeugung der Sonne auf Erden verwirk-
lichen, die Kernfusion – unbegrenzte Energie für die Menschheit. Ziel 
war es, ein Wasserstoffgas auf über 100 Mio. Grad aufzuheizen und es für 
längere Zeiträume eingeschlossen zu halten. Doch kein Material hält diese 
Temperatur aus, weshalb man komplexe Magnetfelder benötigt, um das 
Gas im Zaum zu halten. Es ging nichts voran. Wir schrieben wissenschaft-
liche Abhandlungen, machten Computersimulationen, aber es wurde nichts 
realisiert: zu teuer, zu groß, zu komplex.

Darum ging ich in die Unternehmensberatung. Ich wollte endlich etwas 
umsetzen! Nicht 50 Jahre warten, sondern eine Änderung sehen. Das waren 
meine Beweggründe und nun war ich mitten in der Sinnkrise. Wozu machte 
ich das? War das, was wir den Unternehmen rieten, wirklich so positiv? 
Vielleicht ja für die Rendite, aber für die Menschen? In dieser Zeit hatte 
ich auch einen längeren Beratungsauftrag bei einer Ölfirma. Als Physiker 
kannte ich mich mit dem Klimawandel aus. Ich wusste, in welche falsche 
Richtung sich die Menschheit bewegt. Ich sprach Mitarbeiter in der Ölfirma 
darauf an, wenn auch vorsichtig. Oft hörte ich nur, es würde schon nicht so 
schlimm werden, aber manchmal war auch mein Gegenüber nachdenklich. 
Doch was sollte man tun? Man war ja nur ein kleines Rädchen im Getriebe 
und irgendwie gefangen.

So wuchs in mir der Entschluss zu einer radikalen Änderung in meiner 
Arbeit und in meinem Leben. Ich wollte nicht nur ein ganz anderes Leben 
führen, nicht mehr so gehetzt und gestresst, sondern ruhiger, genussvoller 
und vor allem beziehungsfreundlicher. Ich wollte auch meine Lebens-
zeit dem Problem des 21. Jahrhunderts widmen, dem Klimaschutz. So 
bewarb ich mich bei der nationalen Energieagentur und wurde dort Leiter 
für Klimaschutzprojekte. Seit 15 Jahren beschäftige ich mich nun haupt-
beruflich ausschließlich mit diesem Thema und leite heute bei einer großen 
Landesagentur für Energie und Umwelt ein Team von Experten1, die 
Klimaschutzmaßnahmen analysieren und sie objektiv bewerten. Unsere 

1 Im Interesse der Lesbarkeit haben wir auf geschlechtsbezogene Formulierungen verzichtet. Selbst-
verständlich sind immer Frauen und Männer gemeint, auch wenn explizit nur eines der Geschlechter 
angesprochen wird.
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Erkenntnisse, welche Maßnahmen wirklich sinnvoll sind, gehen in die 
Energie- und Klimaschutzberatung für Haushalte ein, die wir für die 
gesamte Bevölkerung anbieten.

Viele Dinge, die wir herausfinden, testen wir auch im eigenen Leben. 
So konnte ich von einer extrem klimaschädlichen und stressigen auf eine 
klimafreundliche und gleichzeitig genussvolle Lebensweise wechseln – 
meine jetzige Frau und meine Tochter danken es mir. Was ich in den Jahren 
meiner Tätigkeit als Klimaschutzforscher und auch in der eigenen konkreten 
Umsetzung herausgefunden habe und wie jeder von uns ohne Verzicht 
klimafreundlich leben kann, das können Sie im Klimaschutz-Kompass nach-
lesen.

Heimo Bürbaumer
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Die Klimakrise schreitet voran und füllt Zeitungen und TV-Sender mit 
apokalyptischen Szenarien. Gleichzeitig werden über Social Media Falsch-
meldungen und Pseudowahrheiten verbreitet. Das reicht von Klimawandel-
skepsis bis zu Fake News über Windkraftanlagen, Elektroautos oder grünes 
Öl. Die meisten Menschen sind bereit, etwas zu tun, und verschließen sich 
nicht gänzlich jeder Änderung. Aber was soll/kann der Einzelne tun? Was 
sind die Dinge, die wirklich sinnvoll sind und uns helfen, für unsere Kinder 
und Enkel einen lebenswerten Planeten zu erhalten oder vielleicht ja die 
Lebensqualität in Zukunft zu verbessern? Wäre es nicht motivierender, für 
eine positive Zukunft einzutreten, anstatt nur gegen die Klimakatastrophe 
anzukämpfen? Aber wie könnte so eine positive Zukunftsvision aussehen? 
Und was müssten wir bzw. die Politik tun, um diese zu ermöglichen?

Wir benötigen einen Kompass, der uns bei dem Jahrhundertthema 
Klimaschutz hilft, die richtigen Entscheidungen zu treffen!

Klimaschutz umfasst sämtliche Lebensbereiche des Menschen. Es hat 
damit zu tun,

•	 wie wir wohnen,
•	 wie wir uns fortbewegen,
•	 was wir kaufen,
•	 ja sogar, was wir essen.

Jede unserer alltäglichen Handlungen schützt das Klima oder trägt zur 
Klimakrise bei. Im Durchschnitt verursacht jede Person über 11 t Treib-
hausgase jährlich. Bei jedem Verbrennungsvorgang von der Gasheizung bis 
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2        H. Bürbaumer

zum Benzinauto entstehen große Mengen an Kohlendioxid (CO2), das in 
der Atmosphäre den Treibhauseffekt antreibt. Wir verursachen Treibhausgas-
emissionen direkt, wenn wir ein Auto mit Verbrennungsmotor fahren, oder 
indirekt, wenn das Auto produziert wird. Unser tägliches Leben ist voll-
gepackt mit Aktivitäten, bei denen wir CO2 oder andere Treibhausgase in 
unsere Atmosphäre entweichen lassen.

Hier sehen Sie, wie viele CO2-Emissionen (bzw. genauer CO2-Äqui-
valente; das beinhaltet CO2 und alle anderen Treibhausgase, umgerechnet in 
CO2) ein Mitteleuropäer im Durchschnitt direkt und indirekt jährlich ver-
ursacht (Abb. 1.1).

Von den insgesamt 11,2 t CO2 [1] entfallen jeweils über 2 t auf unsere 
Mobilität (Pkw und Fliegen) und das Wohnen (Heizen und Strom); beides 
können wir direkt beeinflussen. Auf Ernährung und Konsum entfallen 1,7 
bzw. 3,8 t CO2, die wir über unser Einkaufsverhalten erhöhen oder ver-
mindern können. Nur der kleinste Balken mit 0,9 t CO2 ist für uns nicht 
direkt veränderbar: Er enthält die Treibhausgasemissionen für die öffentliche 
Infrastruktur wie Straßenbau, Schulen, Krankenhäuser etc. Grundsätzlich 
beinhalten alle CO2-Emissionen in diesem Buch immer alle Vorketten, d. 
h., es werden nicht nur die direkten Emissionen, sondern auch indirekte 
CO2-Emissionen berücksichtigt, wie z. B. die Produktion eines Autos.

Daher sind es überwiegend wir selbst, die die Klimakrise verursachen, 
und nicht irgendwer oder irgendwas sonst. Und das ist gut so, denn wenn 

Abb. 1.1  Aufteilung der jährlichen CO2-Emissionen (CO2 und andere Treibhaus-
gase) für den durchschnittlichen Mitteleuropäer für die Bereiche Mobilität, Wohnen, 
Ernährung, Konsum und die öffentliche Infrastruktur, die wir alle nutzen (inkl. aller 
Vorketten wie Produktion in China usw., Quellen: Die CO2 Bilanz des Bürgers [1] [2])
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wir die Verursacher der Klimakrise sind, dann sind wir es auch, die das 
Problem lösen können.

Unser CO2-Verbrauch muss grundlegend verändert werden. Ziel bis 
2050 ist es, dass jeder von uns weniger als 2 t CO2 verursacht. Wenn wir das 
1,5-Grad-Ziel einhalten wollen, bei dem sich die Erde nur um maximal 1,5 
Grad Celsius aufheizt, ist sogar eine weitere Absenkung notwendig.

Doch wie kann das gelingen? Wie kann ich meine CO2-Emissionen 
so stark senken? Sicher nicht durch Maßnahmen, die nur wenig ein-
sparen. Eine effizientere Ölheizung oder ein Hybridauto, das weiterhin mit 
Benzin betrieben wird, helfen uns nicht entscheidend weiter. Dieses sind 
Maßnahmen, die zwar medial von gewissen Seiten als zielführend verkauft 
werden, uns aber die nächsten 10–20 Jahre in der falschen Technologie quasi 
gefangen halten.

Neulich habe ich mit einer Bekannten über das Thema gesprochen, und 
sie hat mir stolz mitgeteilt, sie habe sich jetzt ein Hybridauto gekauft und 
damit das Ihre zum Klimaschutz beigetragen. Ich habe sie nur gefragt, was 
sie jetzt denn an der Tankstelle tankt. Benzin, hat sie mir geantwortet, und 
nach ein zwei weiteren Fragen konnte ich ihr klarmachen, dass dies zwar ein 
gutgemeinter Schritt war, jedoch leider nicht der richtige. Mit der gleichen 
Investition hätte sie eine beinahe vollständige Reduktion ihrer CO2-
Emissionen in der Mobilität bewirken können, anstatt durch eine etwas 
effizientere Technologie 10 oder 15 % weniger Benzin zu verbrauchen.

Warum treffen auch Menschen, die das Richtige wollen, die falschen Ent-
scheidungen? Die Antwort ist einfach: Da in den Medien so viele Mythen 
und verwirrende Informationen herumschwirren, kennt sich der einzelne 
Bürger nicht mehr aus. Und wenn ich mich nicht auskenne, dann treffe 
ich die falschen Entscheidungen oder noch schlimmer: Ich bleibe beim 
Gewohnten. Dann kaufe ich nicht einmal das Hybridauto, sondern gleich 
das Dieselauto und warte, bis das Wasserstoffauto kommt, das dann irgend-
wann angeblich Klimaschutz ohne Verzicht ermöglicht.

Denn jetzt schon Klimaschutz aktiv zu betreiben, bedeutet ja wohl Ver-
zicht – wieder so eine irreführende Information, wie Sie verstehen werden, 
wenn Sie dieses Buch gelesen haben. Ein klimafreundliches Leben ist mög-
lich, wenn man die richtigen Maßnahmen umsetzt, wenn man klimafreund-
liche Technologien nutzt und unsinnige Verhaltensweisen ändert. Dadurch 
ist im Gegenteil sogar eine höhere Lebensqualität erreichbar, als wir sie 
heute haben, d. h., wir verzichten heute auf vieles, was schon möglich wäre. 
Wir leben an lauten Straßen, verschwenden Zeit mit der Parkplatzsuche und 
atmen schlechte Luft ein, was zu Krankheiten führen kann.
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Wirklicher Verzicht wird in der Zukunft auf uns zukommen, wenn 
wir nichts gegen die Klimakrise unternehmen. Zunehmende Hitze und 
Trockenheit im Sommer, die uns vor allem in den Städten, aber nicht nur 
dort, zu schaffen machen werden. Wetterextreme wie Starkniederschlag und 
Hagel, die unserer Landwirtschaft und damit aber auch uns in Zukunft 
große Probleme bereiten werden. Weltweit sind großflächige Landverluste in 
Küstenregionen durch den Anstieg des Meeresspiegels eine Folge der Klima-
krise. Doch wohin sollen diese vielen Millionen Menschen migrieren?

Die Klimakrise führt zu vielen Folgekrisen, die tatsächlich großen Ver-
zicht bedeuten. Insgesamt sind die wirtschaftlichen und menschlichen 
Folgen der Klimakrise so verheerend, dass die Weltgemeinschaft 2015 das 
berühmte Pariser Klimaabkommen beschlossen hat. Ziel ist es, den welt-
weiten Temperaturanstieg auf deutlich unter 2° C, möglichst 1,5 °C im 
Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu begrenzen. Warum 2 °C und 
nicht 4 °C? Weil ab 2 °C selbstverstärkende Effekte hinzukommen, wie auf-
tauende Permafrostböden (ganzjährig gefrorene Böden z. B. in Sibirien), die 
gewaltige Mengen an dem Treibhausgas Methan freisetzen. Das heißt, die 
2 °C sind gerade der Versuch, den zukünftigen Verzicht noch im Rahmen zu 
halten. Klimaschutz ist daher dazu da, den Verzicht heutiger und künftiger 
Generationen zu reduzieren. Doch was verbinden die meisten Menschen 
mit Klimaschutz? Klimaschutz ist sinnvoll, ja, aber das bedeutet wohl Ver-
zicht!

»	� „Klimaschutz ist nicht Verzicht, sondern 
bedeutet im Gegenteil, zukünftigen Genera
tionen eine lebenswerte Welt zu hinter
lassen.“

Genau aus diesem Grund ist der Klimaschutz-Kompass so wichtig. Mit 
meinem Team von Klimaschutzexperten habe ich Studien recherchiert 
und analysiert, um die wirklich effektiven Maßnahmen und klimafreund-
lichen Technologien ausfindig zu machen. Es gibt tausende Studien und 
Informationen zu diesen Themen: manche professionell gemacht, manche 
jedoch mit hanebüchenen Annahmen und klaren methodischen Fehlern.

Oft werden gerade solche Pseudostudien medial weiterverbreitet, 
wohl weil sie gewissen Partikularinteressen dienen bzw. weil sie scheinbar 
besonders „kritisch“ sind. Verwirrende und oft negative Informationen zu 


